
Statistisches und beachtenswerthe Notizen

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Appenzeller Kalender

Band (Jahr): 165 (1886)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-373929

PDF erstellt am: 23.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-373929


tonen der Schweiz durch den Schaden, den sie anrichteten, in traurigem Andenken bleiben. Dieser soll allein
im Kanton'Luzern über 1 Vs Millionen Franken betragen. — Weckt dies unser Mitleid für die Schmertheim-
gesuchten, so erfüllt uns dagegen der Blick auf den reichen Segen, den der Allgütige über so viele Lander
ausgegossen hat, mit Freude und Dank. — Bei meist günstiger Witterung konnten wir die Heuernte, die
bedeutend besser aussiel, als man noch wenige Wochen vorher erwarten durfte, einheimsen und dürfen wir
bei dem schönen Wetter mit reichem Thau auf eine gute Emdernte hoffen. Korn und Weizen stehen prächtig,
gekrönt mit vollkommenen, ausgebildeten, schweren Aehren. Auch das Sommergetreide, namentlich der Hafer,
steht ausgezeichnet. Die Kartoffeln versprechen ebenfalls, auch in Beziehung auf die Qualität, eine gesegnete
Ernte. Jn Hinsicht auf den Obstertrag aber dürfen mir uns, namentlich in unserer Gegend, keine großen
Hoffnungen machen; der Schnee und der Frost, der mancherorts in die Blüthezeit siel, hat demselben großen
Abbruch gethan. Jm Ganzen aber dürfte es so ein Mittelquantum geben. Dagegen entwickelt sich das

wirklich auf den Bäumen vorhandene Obst bei dem herrlichen Wetter rasch und schön. — Wo der Hagel
nicht eingekehrt ist, dürfte auch die Weinernte günstig ausfallen. Die Botschaften vom Stand der Reben
lauten besonders auch von Berneck und Goldach, den besten Weingeländen in unsrer Nachbarschaft, sehr

hoffnungsvoll. — Möge dem reichen Segen der Natur bald auch eine bessere Zeit in Beziehung auf unsre

ErwerbsverhSltnifse folgen!

Statistisches und beachtenswerthe Notizen.
Der Export der Schweiz nach den Bereinigten

Staaten betrug im 2, Quartal 188419,465,307 Fr., d. h.
1,572,796 Fr. weniger als in der gleichen Zeitdes Vorjahres.

Ju, I. 1»88 waren überhaupt an Handelsschiffen

55,838 mit einem Gesammtgehalt von 19,685,041
Tonnen vorhanden. Davon kamen aufGroßbritanmen22,524
Schiffe, dieVereinigtenStaaten 6636, Norwegen4212,das
DeutscheReich3034, Jtalien3219, Frankreichs892, Rußland
2325 Schiffe, davon Dampfer:Jn England 4469,in denVer.
Staaten 422, in Norwegen 209, im Deutschen Reich 420,
in Italien 135, in Frankreich 453 und in Rußland 194.

Die Zahl der in Europa versandten Post-
(Korrespondenz-)Karten beträgtin einem Jahrdurchschnittlich
350 Millionen; in den Vereinigte« Staaten beziffert sich

ihr Verbrauch lährlich auf 250 Millionen.
Jm Jahre 1S84 bezog die Schweiz 11,53»

Zentner fertige Kleider aus dem Auslande, ebenso 13,000
Zentner Bettfedern, Flaum, Pferdehaare, Seegras zc,

Besoldungen im Deutschen Reiche. Der Reichs-
kanzler Fürst Bismarck bezieht, einschließlich 18,000 Mark
Repräsentationskoften nebft freier Wohnung, 54,000 Mark,
der Staatssekretär des auswärtigen Amtes, Graf Hatzfeld,
einschließlich 14,000 Mark Repräsentationskoften nebft freier
Wohnung, 50,000 Mark, der Staatssekretär des Reichs-
Justizamtes, vr. von Schölling, bezieht 24,000 Mark, nebst
freier Wohnung, der Staatssekretär des Reichsschatzamtes,
vonBurcharbt, 20,000 Mark nebft freier Wohnung, Staats-
sekretär vr, Stephan (der bekannte Organisator des
Postwesens) 24,000 Mark nebst freier Wohnung. Der Kriegs-
minister Bronsard von Schellendorf erhält eine Besoldung
von 36,000 Mark, außerdem freie Dienstwohnung mit
Mobiliarausstattung, Feuerungsmaterial, sowie 8 Fourage-
Rationen,derChefderAdmiralit«t, vonCaPrivi, 36,000 M.
nebst freier Dienstwohnung, der Chef des Generalftabs der
Armee, Generalfeldmarschall von Moltke, 12,000 Mark u.
18,000 Mark Dienftzulage nebst freier Dienstwohnung und
Service, sowie 6 Fourage-Rationen. Auch die 14 komman-
direnden Generale haben 12,000 Mark Gehalt und 18,000
Mark Dienstzulage (aus welcher auch die Kosten für die

BüreaubedUrfnisse zu bestreiten find) nebst freier
Dienstwohnung mitMobiliarausftatlungund Feuerungsmaterial
und je 3 Fourage-Rationen. Die Botschafter in London u.
St. Petersburg erhalten 150,000 Mark, die Botschafter in
Wien, Paris und Konstantinopel je 120,000 Mark, der in
Rom 100,000 Mark u. s. f. Außerdem haben die Botschafter
freie Dienstwohnung. Alles in Allem betragen die
Besoldungendesdeutschen Botschaft«- und Gesandtschaftspersonals
2,366,100 Mark.

Der Export der delikaten Ursernkase nimmt
Dank der in neuerer Zeit wieder sorgfältiger betriebenen
Fabrikation zu. Während 187« nur noch 200 Stück (6000
Kilo) erportirt wurden, stieg die Stückzahl im Jahr 1883
auf 90« (27,000 Kilo).

Die Ortschaften, in denen im Jahr 1SS4 mehr
als 100,000 Depeschen befördert wurden, sind:

Zürich 401.324, Basel 357,511, Genf 294,270, Bern
175,673, St.Gallen 125,294,Lausanne 110,458, Winter-
thur 102,524 und Luzern 100,343 Depeschen.

Statistisches von Appenzell A. Rh. 1»»4.
Einwohner, Häuser, Geburten, Leichen, Ehen.

Nrnasch 2974 47« IIS 8« 2«
Herisau II08S 1288 371 80S 11?
Schwellbrunn 2197 374 69 S8 17
Hundwil IS« S7S SS 42 10
Stein 1802 811 72 43 S

Schönengrund 728 133 25 IS >' 8
Waldstatt 1SS8 20« SS 3« 12
Teufen 474« 72« IS8 124 41
Bühler IS04 24S 4« 28 14
Gais 2S0S 468 ?S SV 2«
Speicher 82«! 46S INI KS 29
Trogen 2S29 42? 88 76 24
Rehetobel 2279 371 82 49 IS
Wald 1S10 2S8 43 32 13
Grnb : 1027 ISS 3« 2S 4
Heiden 3192 S3S 1»8 78 3«
Wolfhalben 2S48 438 90 41 31
Lutzenberg IMS 193 4« 27 12
Walzenhausen 27S4 480 1«9 S4 31
Reute 9SS IS? 4« 2S 16

Zusammen S1.9S8 792« 1788 12S8 474
Anm, Die Trauungen stnd nur da eingetragen und gezählt

worden, wo ber Ehemann zur Zeit der Trauung seinen Wohnsitz hatte.


	Statistisches und beachtenswerthe Notizen

